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c =S eDeutſches Reich.
Der Kaiſer in Norwegen. Am Sonntag wurde an

Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt abgehalten. Der
Kaiſer blieb auch geſtern in Molde und nahm Vorträge der
Vertreter des Auswärtigen Amts und der Kabinette entgegen.
Jm Laufe des Tages wurden Spaziergänge unternommen. Das
Wetter iſt andauernd ſchön. An Bord Alles wohl.

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Griechenland geſtern zum Beſuche des Königs
von Dänemark in Wiesbaden eingetroffen.

Perſonalnachrichten. Der deutſche Botſchafter Fürſt von
Radolin unddie Mitglieder der Botſchaft in Petersburg folgten geſtern
Mittag einer Einladung des Kommandanten zum Frühſtück auf der „Char
lotte“. Der deutſche Geſandte Mumm v. Schwarzenſtein iſt in
Waſhington eingetroffen, um den Botſchafter Dr. v. Holleben während
deſſen Abweſenheit zu vertreten. Dr. Wilhelm Sieglin,
Profeſſor der hiſtoriſchen Geographie an der Univerſität
Jeipzig, erhielt einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der
Geographie an die Friedrich Wilhelm Univerſität zu Berlin
als Rachfolger Heinrich Kieperi's. Profeſſor Sieglin nahm den Ruf
an und wird am 1. Oktober nach Berlin überſiedeln.

Mit dem Beſchluſſe der Reichstagskommiſſion zur Vor-
berathung der Gewerbeordnungsnovelle auf Einführung eines
obligatoriſchen Ladenſchluſſes um 9 Uhr Abends geht
es eigenthümlich.

Je eingehender, ſo ſchreibt man offiziös, ſich die Preſſe mit dem
Berichte der Kommiſſion beſchäftigt, umſomehr Organe gelangen zu
der Anſicht, daß dieſer Beſchluß verfehlt und böchſt au-
zweckmäßig ſei. i deshalb Ausſicht vorhanden, daß,
wenn Reichstag im Herbſte wieder zuſammentritt,

nung ſo ziemlich einig darin ſein wird, der Bedie öffentliche
ſchluß müſſe S en und der Vorſchlag der verbündeten Re

wieder hergeſtellt werden. Die Vertreter der verbündeten
egierungen haben es in den Kommiſſionsberathungen an deutlichen

Erklärungen darüber, daß der Kommiſſtonsvorſchlag un-
annehmbar ſei nicht fehlen laſſen wenn vie öffentliche
Meinung ihnen Recht giebt, ſo iſt das zum Mindeſten
kein Grund um von dieſen Erklärungen zurückzutreten. Es iſt auch
geradezu vom Standpunkte der Angeſtellten nicht zu verſtehen wie
die Kommiſſionsmehrheit zu ſolchem Beſchluſſe gekommen iſt. Wird
der Ladenſchluß auf 9 Uhr unbedingt feſtgelegt, ſo iſt ſelbſtredend jede
Initiative der Ladeninhaber auf etwaige Einführung eines Schluſſes
vor dieſer Stunde lahmgelegt. Denn wenn die Ladeninhaber
von der Geſetzgebung ſo mit Mißtrauen behandelt werden, daß ihnen
für die Bethätigung eines freien Willens nur ein ganz knapper Raum
bemeſſen bleidt, ſo werden ſie den Willen überhaupt nicht dethätigen,
und den Schaden werden die Angeſtellten ſelbſt haben. Außerdem iſt
in dem Beſchluſſe der Kommiſſion den lokalen und regionalen Verſchieden
heiten nicht die geringſte Rechnung getragen, die Unterſchiede unter den
einzelnen Branchen ſind nicht berückſichtigt. Kurz, es wäre
nicht recht zu verſtehen, wie die zur Einfügung
einer ſolchen Anordnung in den Geſetzentwurf gekommen iſt, wenn
man nicht wüßte, daß die Reichstagsmehrheit in den erſten neunziger
Jahren daran gewöhnt war, die einſchneidendſten Eingriffe in das
gewerbliche Leben durch Geſetze vorzunehmen und dem freien Ermeſſen
der Arbeitgeber überhaupt nichts zu überlaſſen. Nur aus dieſer Gewohn
heit iſt die Feſtſetzung des Ladenſchluſſes auf 9 Uhr zu erklären. Die
verbündeten Regicrungen aber haben völlig recht, wenn ſie den W
der einſeitigen und mechaniſchen Reglementirung in der Sozialpoliti
verlaſſen haben und den Verſchiedenheiten der Orte und Branchen
Rechnung tragen wollen. Rur eine ſolche Sozialpolitik wird auf die
Dauer gute Früchte tragen. Es iſt denn auch zu hoffen, daß die
Reichstagsmehrheit im Plenum den Beſchluß der Kommiſſion um
len 75 zu dem Vorſchlage der verbündeten Regierungen zurück

ren wird.
Durch die Ernennung der Beamten für die drei

Verwaltungs Bezirke auf den Mikroneſiſchen Jnſel
ruppen wird der Blick wieder auf die Frage der
z und der Ausbildung der Kolonialbeamten hin

gelenkt.
Mit dieſer Frage hat ſich die Kolonial Abtheilung ſchon ſeit

18090 beſchäftigt. Zuerſt hatte man die Errichtung einer Kolonial
akademie im Auge. Dieſem Zwecke ſollte das Orientaliſche
Seminar dienen welchem daher 1892 neben den Sprachklaſſen
auch noch Vorleſungen über Tropenhygiene, tropiſche
kunde und andere Disziplinen für wiſſenſchaftliche
Forſchungsreiſen hinzugefügt wurden. Dann wurde ein beſonderer
Entwurf über die Vorbildung der Kolonialbeamten ausgearbeitet,
wonach das juriſtiſche Studium mit dem Beſuche des Orientaliſchen
Seminars organiſch verbunden und eine praktiſche Thätigkeit in den
Kolonien ſich anreihen ſollte. Doch befriedigte dieſe Vorlage auch
noch nicht, die Angelegenheit wurde dem Kolonialrathe vorgelcegt,
der einen beſonderen Ausſchuß dafür ernannte und ſich damit bis l
beſchäftigte. Damals entſtand der Plan, einKolonialSeminar als Neben
abtheilung beim Orientaliſchen Seminar einzurichten. Der Kolonialrath
ſprach ſeine Zuſtimmung aus, betonte aber, daß der Hauptwerth auf die
wirthſchaftliche Ausbildung der Kolonialbeamten gelegt werde. Denn
mit der Erweiterung des wirthſchaftlichen Blickes werde auch das
Verſtändniß und das Intereſſe für Handel und Wandel in den Kolo
nien belebt und manche Fehler vermieden werden. Nachdem Deutſch
land einige Schutzgebiete erworben, folgte man offenbar dem engliſchen
Beiſpiele und detxaute Nichtbeamte mit der Verwaltung.
Die berühmten Forſchungsreiſenden Nachtigal und
Dr. Rohlfs wurden zu Geneneral Konſuln in Kamerun
und in Sanſibar ernannt. Dr. Nachtigal ſtarb ſehr bald, nachdem
er die weſtafrikaniſchen Schutzgebiete in Beſitz genommen hatte.
Dr. Rohlfs F. ſich aber der ihm überwieſenen Aufgabe nicht
wachſen. Das cheint abſchreckend auf die leitenden amtlichen Stellen

eingewirkt zu haben, denn von da ab wurden nur für den Staats
dienſt vorbereitete Beamte und Offiziere verwendet. Vekannt iſt, zu
wie vielen meiſt berechtigten Klagen dies geführt hat. Jetzt iſt
nun ein junger Aſſeſſor, der für den bayeriſchen Verwaltungs
dienſt vorbereitet iſt, zum Vizegouverneur ernannt worden. Er war,
ſo fährt die „V. B. Zig.“ fort, drei Jahre auf NeuGuinea als
Kaiſerlicher Richter und in verſchiedenen Verwaltungsämtern thätig
und es wird ihm nachgerühmt, daß er von Anfang an offenbares
Geſchick, großen Fleiß und eine hervorragende Art, mit allen
Vewohnern, den Weißen und den Farbigen, zu verkehren, an den
Tag gelegt habe. Auch in dem Sekretär Senfft, der ſich dort ſchon
bewährt bat, glaubt man eine glückliche Wahl getroffen zu haben.

Der Arbeitermangel dem Lande und die
ſtaatlichen Bauten. Jm verfloſſenen Winter wurde die
Arbeitermangelfrage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einer
umfaſſenden Erörterung unterzogen. Die königliche Staats-
regierung erklärte durch ihre Vertreter wiederholt, es würde,
namentlich während der Ernte, bei allen Bauten u. ſ. w. auf
die ſchwere Nothlage der Landwirthſchaft, die auf dieſem Ge-
biete unbedingt anzuerkennen ſei, Rückſicht genommen werden.

Die Generalverſammlung der Steuer und Wirthſchafts
reformer vom Februar d. Js. erkannte als wirkſames Mittel
zur Abhilfe auch an: „die thunlichſte Vermeidung der Heran
ſehung landwirthſchaftlicher Arbeiter zu großen ſtaatlichen
und kommunalen Arbeitsunternehmungen.“ Es begründete
der Antragſteller dieſen Satz u. A. durch nachſtehende Aus-
ührungen:ſüh leſen Antrag habe ich aus meinen perſönlichen Erfahrungen

heraus geſtellt. Jch will in wenigen Worten dieſe Erfahrungen be
gründen. In einem Kreiſe, in dem ich eingeſeſſen bin, vollzog ſich
der Bau einer Menge von kommunalen Kleinbahnen, ferner ſehr
bedeutende geuoſſenſchaftliche Drainagen and a tompo das
war ja gewiß nothwendig im Intereſſe der Landesvertheidigung
der Bau dreier großer Kaſernen für einanzes Jnfanterieregiment. Nun, Sie können
ich denken, wie ſich da die Arbeiterverhältniſſe geſtalteten. In dem
Kreiſe, in dem ich wohne, wurde, übrigens ſehr gegen meinen Wunſch,
eine Staalsbahn mitten durch meine r r gebaut und im
Gegenſatze zu den neulichen Ausführungen des
Herrn Landwirthſchaftsminiſters, daß bei ſolchen
Bauten meiſt fremde Leute, ſogenannte ſtändige
Arbeiter, herangezogen würden und nicht die
einheimiſche Bevölkerung, kann ich konſtatiren, daß
auch nicht ein einziger fremder Arbeiter beſchäftigt worden
iſt, ſondern alles Leute aus meiner unmittelbaren Nachbarſchaft, alſo
ausſchließlich land und forſt wirthſchaftliche Arbeiter. Es iſt nur
eine Sekundärbahn, die dort gebaut wurde, aber eine Bahn mit ganz

ewaltigen Einſchnitten und Schüttungen, deren Baujzeit drei
ahre dauerte. Sie können ſich denken, wie die ganze

Arbeiterſchaft dort mobiliſirt wurde. Jm vorigen ahre
ging der Bau ſeinem Ende entgegen, und wir
hofften auf Erlöſung von dieſer überaus ſcharfen Konkurrenz, der
gegenüber wir vollkommen machtlos waren. Als wir uns dieſer
Hoffnung hingaben, geſchah folgendes: Am 15. Juli, alſo
gleichzeitig mit dem Anfang der Ernte, wurde
dort der Bau einer großen Kaſerne begonnen. Jch meine, man hätte doch da noch ekwas
warten und ein klein wenig Rückſicht nehmen können auf die land
wirthſchaftliche Bevölkerung. Jn dieſem Sinne alſo, auf Grund
meiner perſönlichen Erfahrungen, die wahrſcheinlich an anderen
Stellen auch gemacht ſein werden, nicht um irgend einen kulturellen
Rückſchritt anzubahnen, hat der Ausſchuß beſchloſſen, Jhnen dieſen
Antiag zu unterbreiten und bitte ich um Jhre Zuſtimmung dazu.“

Jn dem zuletzt genannten Kreiſe (Sensburg) vollzieht
ſich auch in dieſem Sommer der Weiterbau von Kaſernen
ren die Fertigſtellung von Schießſtänden war unter
lieben. Man hatte gehofft, letztere würden im Frühjahr,

vor Beginn der Erntearbeiten fertiggeſtellt werden aber
weit gefehlt! Erſt, als die Futterernte begann und die Ge
treideernte vor der Thür ſtand, beganuen die Erdarbeiten für
die Schießſtände, und die letzten, für die Landwirthſchaft
noch verfügbaren, freien Arbeiter werden ihr entzogen
Namentlich die kleinen und die bäuerlichen Beſitzer kommen da
durch in eine 4278 verzweifelte Lage. Entſpricht das den
Verſicherungen der Königlichen Staatsregierung

Soll die ländliche Bevölkerung wirklich noch daran glauben,
daß ihr Wohlwollen und Rückſichten entgegengebracht werden

Das geflügelte Wort des Miniſters v. Mi uel Die nächſten
20 Jahre gehören der Landwirthſchaft!“ ſteht in direktem
Gegenſatz zu faſt allen Thatſachen neuerer Zeit.

Eine recht unerfreuliche Ueberraſchung hat kürzlich die
herzogl. braunſchweigiſche Staatsregierung den Grundbeſitzern
des Herzogthums durch eine Verfügung bewirkt, wonach der
Ziusfuſz der hypothekariſchen LeihhansDarlehne, der
eit dem 1. April 1898 3, v. beträgt, nur noch hinſichtlich
er bereits gewährten Darlehen in bisheriger Höhe fortbeſtehen,

dagegen hinſichtlich der neu zu verabfolgenden Darlehen 4 v. H.
betragen ſoll. Namentlich mit Rückſicht auf die eher zu als
abnehmende Niedrigkeit des Ertrags der ländlichen Grund
ſtücke wäre eine baldige Wiederaufhebung dieſer Verfügung ſehr
zu wünſchen.

Als Termin für die Jnkraftſetzung der Aenderungendes Mühlenregnulativs und der Rugſuhrungsbeſimmungen
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geſetzt, nur die Anordnung, wonach die Bewilligung eines
Privatlagers unter amtlichem Mitverſchluſſe neben dem Zoll
konto unzuläſſig iſt, tritt ſchon mit dem 1. Oktober d. Js.
in Kraft. Nach Maßgabe der neuen Vorſchriften ſind Muſter-
typen zu bilden und zwar für Roggenmehl zwei, welche einmal
dem Durchſchnitte der Ausbeuteprozente über 30 bis 60 und
ſodann dem über 60 bis 65 entſprechen, ſowie für Weizenmehl
4 Typen von denen die erſte entſpricht dem Durchſchnitte
der Ausbeuteprozente von 1 bis 30, die zweite über 30
bis 70, die dritte über 70 bis 75, die vierte von
1 bis 70. Dieſe Muſterlypen ſind in den königlichen
Mühlen zu Bromberg durch Vermahlung von Proben der in
Betracht kommenden in und ausländiſchen Getreideſorten, deren
Beſchaffung durch die Verſuchsanſtalten des Verbandes deutſcher
Müller von der Land wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin zu
erfolgen hat, herzuſtellen. Die Erneuerung der Muſtertypen iſt
alljährlich zu bewirken.

Der Vorſtand des Deutſchen Fiſcherei Vereins hat an
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher um eine
Aenderung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs über die
Beſtrafung von Fiſchdieben dahin erſucht wird, daß neben
der Hanptſtrafe auf Einziehung der Fanggeräthe, welche der
Thäter bei dem unberechtigten Fiſchen bei ſich geführt hat,
erkannt werden kann, ohne Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten

gehören oder nicht. JNach einer von fachmänniſcher Seite aufgeſtellten Statiſtik iſt
die Welterzengung von Blei von 696 000 Tonnen im Jahre 1897
auf 777 000 Tonnen im Jahre 1898, alſo um 11 Proz. geſtiegen.
Die Erzeugung von Kupfer iſt von 417 000 Tonnen auf 428 000 Tonnen
oder um 28 r geſtiegen. Wie beim Blei, fällt auch beim Kupfer dieZunahme Konſums hauptſächlich auf Deutſchland und wird
dieſelbe als eine Folge der in Deutſchland mehr als in einem
anderen Lande entwickelten elektriſchen Jnduſtrie angeſchen. Die
Erzeugung von Zink ſtieg von 443 000 Tonnen auf 468 000 Tonnen,
alſo um etwa 5 Proz. Auch der Bedarf in Nickel hat eine
Zunahme erfahren, und zwar durch die ſich immer mehr ausdehnende
Verwendung in der Stahlinduſtrie, namentlich für Marinezwecke.

Das Verhältniß Japans zu den meiſten Kultur-
ſtaaten hat mit dem geſtrigen Tage eine durchgreifende Neu-
ordnung auf dem Fuße der politiſchen Gleichberechtigung erfahren.
Geſtern ſind die revidirten Verträge, nach welchen Japan
allen Völkern des Weſtens geöffnet wird, in Kraft getreten.
Frankreich und Auſtralien behalten die Konſular-Jurisdiktion
noch bis zum 4. Auguſt.

Das Haudelsgeſchäft in Urugnay wird überwiegend durch
deutſche Vermittelung beſorgt. Deutſche Kaufleute entfalten dort eine
von et zu Jahr ausgedehntere Thätigkeit. Obwohl der engliſche
Einfuhrhandel nach Uruguay mehr als den vierten Theil der Ge
ſammteinfuhr ausmacht, ruht doch auch der Vertrieb dieſer Güter
überwiegend in deutſchen Händen. Den Erund, warum der engliſche
Geſchäftsmann von der deutſchen Konkurrenz überflüge't wird, definirt
der Bericht des dortigen engliſchen Konſuls dahin, „daß die dent chen
Methoden weit 7 und einem kosmopolitiſchen Markt
weit beſſer angepaßt ſind, als die der engliſchen Firmen.

Eine Expedition der Kameruner
Schutztruppe.

Einem Berichte des Kommandeurs der Schutztruppe, Haupt-
manns von Kamptz über ſeine Expedition nach Tibati aus

16. April 1899, entnehmen wir dem „D. Kol.-Bl.“
olgendes:

„Am 22. Februar 1899 verließ die Expedition die Ngillaſtadt
und erreichte am 1. März Joko. Um den Lamido möglichſt
empfindlich zu treffen und gleichzeitig zu überraſchen, beſchloß ich,
zuerſt gegen die alte Hauptſtadt von Südadamaua, Tibati, zu
marſchiren. Nach anſtrengenden Märſchen und häufig nothbleidend
kamen wir nach dem befeſtigten Tibali, welches am 11. März im
Sturm genommen wurde. Reiche Beute fiel in unſere Hände,
darunter Elfenbein im Werihe von 20000 bis 30000 Mk. Der
Feind iwich unter ſtarkem Verluſt, bei verfolgt.

In Tibati verblieb ich bis zum 2. April 1899. Von hier
ſandte ich einen gefangenen Fulla nach Sanſerni, der den Lamido
S Unterwerfung auffordern ſollte. Gleichzeitig ſandte ich den

berleutnant Dominik mit ſeiner Kompagnie mit Geſchenken zu
dem Lamido von Ngaundere, um demſelben die Freundſchaft der
deutſchen Regierung zu verſichern. Oberleutnant Dominik kam
am 29. März von Ngaundere zurück. Der Lamido, hoch
erfreut, ſandte einen Ergebenheitsbrief. Er will mit einer
in Joko anzulegenden Station über Deugdeng und
Wutſchaba ſofort in Verbindung treten. Außerdem veiſichert er,
daß ſich alle Fullaſtaaten der deutſchen Regierung ſofort unter
werfen würden und erbot ſich, gleich Geſandte nach Budanjida zu
ſchicken. Nach meiner Anſicht läßt ſich unſer ganzes Schutzgebiet
bis zum Tſchadſee ohne großen Aufwand und Mühe in Beſitz
nehmen, da ſämmtliche Fulla unter dem Eindruck der engliſchen
Siege im Sudan ſtehen, die hier wohlbekannt ſind. Unſere Verlſte
in den Kämpfen in und um Tibati betragen insgeſammt 3 Todte
und 12 Verwundete die des Gegners über 300 gezählte Todte.
Da meine Botſchaft nach Sanſerni unbeantwortet blieb, brach
ich am 2. April von Tibati auf und gelangte, vielfach mit Nahrum gs
ſorgen kümpfend durch unbewohnte Gegend am 13. April nach
Ngambe. Das geräumte Sanſerni fand ich abgebrannt. Eine
breite Spur, von der wilden Flucht Zeugniß gebend, führte nach
Norden. Den Ausſagen Ngambes zufolge waren die Sanſerni

e



leute vor drei Tagen geflohen. Der Lamido ſoll ſchwer an
Dyſenterie erkrankt ſein. Weitere Nachrichten ſtehen noch
aus doch glaube ich beſtimmt, daß wenn Joko beſetzt
bleibt, der Lamido von Tibati bald um Frieden bitten und an
ſehnliche Kriegsentſchädigung zahlen wird. Joko, in geſunder
Lage, iſt der Mittelpunkt ſämmtlicher Straßen. Bei Anlage der
Station Joko würde der Handel für das Wute und Tikargebiet

roßen Abſatz finden. Für Ngaundere und für Banjo müßtenſo unſere Kaufleute mit beſſeren Waaren verſehen, um die Kon

kurrenz zu ſchlagen. Da zur Zeit hier ſehr theuer verkauft wird,
wäre auch hier Vortheil zu erwarten.“
Soweit der Bericht des Hauptmanns von Kamptz. Der

kai erliche Gouverneur fügt hinzu, daß nunmehr Südadamaua
und ein offener Handelsweg quer durch die ganze Kolonie bis
Ngaundere und an die franzöſiſche Grenze in der Hand der
Regierung ſei, ein Erfolg, der für die Weiterentwickelung des
Kamerunhandels nicht hoch genug angeſchlagen werden könne.
Zu bemerken iſt noch, daß Oberleutnant Nolte die Station Joko,
Leutnant von Arnim Yainde übernehmen wird, während Ober
leutnant Dominik zur Küſte zurückkehrt. Meldungen über den
Zeitpunkt der Rückkehr der Truppe liegen noch nicht vor.

Der mit der Leitung der neuen Station am Sanga-
Ngoko betraute Forſtaſſeſſor Dr. Plehn hat unter dem
21. März d. J. einen längeren Bericht aus Ngoko eingeſandt,
d wir nach dem „D. Kol.-Bl.“ die folgenden Angaben ent
nehmenDie Entf. rnung von Bonga (an der Mündung des

Sanga) bis Ngoko beträgt, die Flußkrümmungen mit ein
gerechnet, etwa 640 Kilometer. Die Strecke iſt in 32 Tagen,
einſchließlich 4 Ruhetagen, zurückgelegt worden. Während
der 28 Reiſetage wurde im Ganzen etwa 240 Stunden ge-
rudert, ſo daß im Durchſchnitt 2,66 Kilemeter pro Stunde
zurückgelegt ſind. Jch habe gleich am erſten Tage mit den Vor
bereitungen zur Anlage einer Station in Ngoko begonnen, um die
Expedition möglichſt ſchnell auf deutſchem Gebiet unterbringen zu
können. Der gegebene Platz für die Station iſt ein Hügel, der ſich
gegenüber den Faktoreien, vom Fluſſe anſteigend, etwa 100 Meter
über den Flußſpiegel erhebt und auch nach der Wautersſchen
Karte zweifellos auf deutſchem Gebiet liegt. Jch mußte
ihn auf Elephantenpfaden erſteigen, habe jetzt jedoch einen breiten,
geraden Weg von oben bis zum Fluſſe durchgeſchlagen. Jch hoffe,
die Expedition in kurzer Zeit unter Dach und Fach bringen zu
können, jedenfalls wird mit aller Macht daran gearbeitet. Daß dieſer
Platz der gegebene für den Sitz der neuen Verwaltung iſt, glaube
ich beſtimmt, da hier die bequeme Schiffbarkeit des Ngoko für
größere Boote aufhört und die Faktoreien hier wohl ſtets ihre
Hauptdepots haben, von denen aus ſie die vorgeſchobenen Poſten
verſorgen, bezw. von wo aus das Elfenbein in die Dampfer ver
laden werden wird. Da die ganze Gegend ſehr fruchtbar iſt und
leicht eine zahlreiche Bevölkerung ernähren kann, ſo werden ſich die
Verpflegungsverhältniſſe ſowohl für die Station als auch für die
Handelsgeſellſchaften ſicher ſehr günſtig geſtalten.

Parlamentariſches.
Bei der geſtrigen Hauptwahl zur Kammer der Ab-

geordneten in München wurden infolge des zwiſchen Centrum
und Sozialdemokraten abgeſchloſſenen Wahlkompromiſſes in Müpvchen I
3 Sozialiſten und 2 Mitglieder des Centrums gewählt. Jn
München II wurde der Sozialiſt v. Vollmar einſtimmig wieder
gewählt. Jm übrigen Königreich ſind die Ergebniſſe wie folgt von
insgeſammt 159 Mandaten erhielt das Centrum 83, die Liberalen 45,
die Konſerrativen 4, der Bauernbund mit ſeinen verſchiedenen
Schattirungen (ſüdbayriſche 6, unterfränkiſche 2, mittelfränkiſche 5)
zuſammen 13, die Sozialdemokraten 11, die Demokraten 1 Mandat,
außerdem wurden 2 Wilde gewählt.

Von der Friedenskouferenz.
Die dritte Kommiſſion ſetzte die Prüfung des Entwurfs

eines Uebereinkommens zur friedlichen Beilegung internationaler
Konflikte fort. Gegen einen von den Delegirten der Vereinigten
Staaten von Amerika eingebrachten Antrag auf beſchränkte Zu
laſſung der Reviſion von Entſcheidungen der Schiedsgerichte
wandte ſich Geheimrath von Martens in längerer Rede,
während Holls für den amerikaniſchen Antrag eintrat. Schließ-
lich einigten ſich die verſchiedenen Delegirten auf einen Antrag
des Profeſſors Auer, welcher eine vermittelnde Faſſung vor
ſchlug. Dieſelbe wurde einſtimmig angenommen.

Der Artikel lautet nunmehr: Die Parteien können in ihrem
Kompromiß ſich vorbehalten, Reviſion des Schiedsſpruches
zu verlangen. Jn dieſem Falle und unter der Voraus-
ſetzung daß die onvention nichts Gegen
theiliges beſagt, muß das Geſuch um Reviſion
an das Tribunal gerichtet werden, welches den Schieds-
ſpruch erlaſſen hat, und zwar nur auf Grund der
Entdeckung einer neuen Thatſache, welche geeignet iſt, einen
entſcheidenden Einfluß auf das Urtheil auszuüben, und welche,
als das Urtheil gefällt wurde, weder dem Tribunale noch der
die Reviſion verlangenden Partei bekannt war. Das Reviſions
verfahren kann nur auf Grund einer Entſcheidung des
Tribunals begonnen werden, in welcher ausdrücklich das Vor
handenſein der neuen Thatſache konſtatirt und anerkannt wird,
daß dieſelbe den in dem vorhergehenden Satze bezeichneten
Charakter hat, und in welcher ferner die Erklärung abgegeben wird,daß dem Erſuchen um Reviſion aus dieſem Grunde Soige gegeben

werden kann. Ein Geſuch um Reviſion kann nur angenommen
werden, wenn es innerhalb der im Kompromiß zwiſchen den
Parteien vereinbarten Friſt eingereicht worden iſt.

Ueber die geſtrige Sitzung der erſten Kommiſſion wird be
richtet: Der niederländiſche Delegirte Jonkheer von Karnebeek
gab der ehrerbietigen Theilnahme der Konferenz an dem
ſchmerzlichen Verluſte Ausdruck, welchen der Kaiſer
von Rußland, die kaiſerliche Familie und das ruſſiſche
Volk durch das Hinſcheiden des Großfürſten Thron
folgers erlitten haben. Baron von Staal dankte und theilte
mit, daß er dem Kaiſer von Rußland von dieſer Kundgebung
der Theilnahme Mittheilung machen werde. Hierauf ging die
Kommiſſion zur Prüfung des von Karnebeek verfaßten Berichts
über. Derſelbe ſchlägt u. A. vor, die Petersburger Konvention
von 1868, durch welche der Gebrauch gewiſſer Geſchoſſe
verboten wird, dahin zu erweitern, daß es unterſagtſein ſoll, Geſchoſſe aus Luſtballons hinunterzuſchleudern ſowie

ſich ſolcher Bomben, welche den Zweck haben, Stickgaſe zu ver
breiten und der Expanſivgeſchoſſe zu bedienen. Die Kommiſſion
nahm dieſen Theil des Berichts nicht an, ſondern beſchloß, die
Frage zum BHegenſtand eines beſonderen Abkommens zu machen.
Der übrige Theil des Berichts wurde mit einigen
redaktionellen Aenderungen angenommen. Die letzteren be-
zwecken im Weſentlichen, die Einſtimmigkeit des Beſchluſſes des
techniſchen Komitees, welches ſich mit der Prüfung der
ruſſiſchen Vorſchläge über die Beibehaltung der gegenwärtigen
Effektivbeſtände der Landarmeen zu beſchäftigen hatte, deutlicher
hervortreten zu laſſen.

Ausland,
England.

Der Grenzſtreit mit Venezuela. Aus dem
Parlament.

Der Grenzſtreit zwiſchen England und Venezuela
wegen Britiſch-Guiana betrifft im Weſentlichen die von Venezuela in
Abrede geſtellte, von England aber nachdrücklichſt vertretene
Rechtsnachfolge in dem früheren holländiſchen Beſitzſtand.
Venezuela machte im Jahre 1810 von der ſpaniſchen
Herrſchaft frei, und 1813 trat Großbritannien kraft des
Londoner Vertrages in die holländiſchen Rechtstitel ein. Wäre gleich
damals zu einer ſorgfältigen Grenzregulirung geſchritien worden, ſo müßte,
nach engliſcher Anſchauung der Grenzzug genau in der heute von England
geforderten Weiſe feſtgelegt worden ſein. England hat ſeine Kontrole
über das ſtrittige Gebiet niemals aufgegeben. Zum Beweiſe deſſen
wird angeführt, daß die Indianer auf engliſches Betreiben
unter ihren eigenen Häuptlingen militäriſch vrganiſirt und die Häupt-
linge ſeitens der britiſchen Regierung in aller Form in Dienſt genommen
worden ſeien. Sie unterſtanden der Oberaufſicht engliſcher Offiziere.
Man unternahm es, den Jndianern des Grenzgebiets eine Art Kultur
beizubringen, ſchützte ſie gegen Angriffe feindlicher Stämme und
ſuchte den Kämpfen der Stämme untereinander Einhalt zu thun.
Kurz, England trat in die Kulturarbeit der Holländer ein,
u einer Zeit, wo Venezuela ſich um die dortigen Zuſtände nicht im

indeſten kümmerte. Die Indianer Britiſch-Guianas haben zu allen
Zeiten ſeit der erſten Entdeckung jener Länder durch Spanien gegen
die Spanier gekämpft, während ſie mit den Holländern und ſpäter
mit den Engländern in Freundſchafts und Bündnißverträgen ſtanden.
Es iſt deshalb nach engliſcher Anſchauung rechtlich unzuläſſig, den
Venezolanern als Rechtsnachfolgern der Spanier dort Rechte ein
zuräumen, welche die Spanier ſelber weder beſeſſen, noch ausgeübt
haben. Wenn Ven zuela ſich darauf beruſt, daß der britiſche Ver
treter in Caracas ſ. Z. an Venezuela das Erſuchen gerichtet habe,
auf Barima Point, innerhalb des jetzt von Großbritannien bean-
ſprucl ten Gebietes, einen Leuchtthurm zu erbauen, damit alſo indirekt
das Recht Venezuelas auf jenes Gebiet anerkannt habe, ſo wird
dagegen von engliſcher Seite eingewendet, daß jenes Verlangen
die ſtaatsrechtliche Seite der Frage völlig außer Spiel laſſe und
daß es übrigens ohne Vorwiſſen der Londoner Regierung geſtellt
worden ſei, daher dem Standpunkte der letzteren in nichts präjudizire.

Wenn England auf der Schiedsgerichtskonferenz ſeinen Willen
durchſetzt, ſo erhält Britiſch-Guiana eine Grenze, welche bis dicht an
den Orinoco heranreicht und einen großen Theil des Cuyuni-Fluß-
beckens umſchließt, und ſo den Engländern eine ſehr günſtige Poſition
zwiſchen Venezuela und Braſilien ſichert.

Jm Unterhaus erklärte geſtern der Parlamentsſekretär Brodrick
im Laufe der Debatte, die Regierung glaube, daß die auf der Peſt
konvention zu Venedig im Jahre 1897 gefaßten Grundſätze zum
Schutze eines jeden Landes, welches ſie annehme, gegen Ein-
ſchleppung der Peſt ausreichen. Jene Konvention ſei auf dem
Prinzip baſirt, daß jedes Land ſeine ſanitäre Organiſation ſo ge
ſtaltet, daß es leicht jedweden Peſtfall behandeln könne, der
in ſein Gebiet eingeſchleppt oder überhaupt dort ent-
deckt werden könnte. Die britiſche Regierung würde
es ſehr gerne ſehen, wenn Perſien und die Türkei
ihre ſanitäre Organiſation ſo umgeſtalten würden, daß ſie die Kon
vention annehmen und ihre Beſtimmungen ausführen könnten. Jn
Uebereinſtimmung mit den übrigen Signatarmächten habe die
britiſche Regierung Schritte gethan, um den betreffenden Re
gierungen ihre Anſichten bekannt zu geben. Jm weiteren Verlaufe
der Berathung erklärte der Parlamentsſekretär des Krieges Wyndham,
die drei nach Südafrika entſandten Batterien ſeien zum Erſatze
der bisher dort ſtationirten drei Batterien beſtimmt. Wenn aber die
Umſtände weitere Schiit'e erforderlich machen ſollten, ſo würden die
bereits in Südafrika befindlichen Batterien dort zurückbehalten werden
und die neu geſchickten Batterien zur Verſtärkung dienen. Der erſte Lord
des Schatzes Balfour beantragte ſodann, für den weiteren Verlauf der
Tagung das Mitternachtsreglement aufzuheben und zählte die Vorlagen auf,
die er noch bis zum 12. Aaguſt, dem wahrſcheinlichen Tage des Seſſions
ſchluſſes, verabſchiedet zu ſehen boffe. Die Bill betreffend den
Wucher laſſe er fallen, es werden jedoch, falls die jetzt ſchwebenden
Verhandlungen zeitig zum Abſchluß gebracht würden, noch eine Vor-
lage über die Konverſion der garantirten britiſchen Anleihe von 1855
eingebracht werden. Der Antrag Balfours wurde ſchließlich mit
226 gegen 83 Stimmen angenommen, nachdem Balfour noch die
Zuſicherung gegeben hatte, daß vor Schluß der Tagung noch Ge-
ſegenheit zur Erörterung der Südafrika Angelegenheit gegeben

werden ſolle.

Telegramme.
Berlin, 18. Juli. Jnfolge des Ablebens des Ober

neten der Provinz Brandenburg Dr. von
chenbach ſind die Geſchäfte des Oberpräſidiums interi-

miſtiſch dem Oberpräſidialrath
tragen worden und nicht, wie einige Blätter berichten, dem
Oberpräſidialrath v. Bethmann Hollweg, der bereits vor
mehreren Wochen zum Regierungspräſidenten in Bromberg er
nannt worden iſt.

Wien, 18. Juli. Alle Studenten, wie an den Demon-
ſtrationen gegen die Czechen theilgenommen haben,
werden nicht zu den Prüfungen zugelaſſen Ein Lehrer
und ein Zollbeamter ſind in Disziplinarunterſuchung gezogen.

Rom, 18. Juli. Die Regierung beſchloß die Auflöſung
des neugewählten Mailänder Gemeinderagthes.
Am 1. September übernimmt der königliche Kommiſſar die
Geſchäfte der Stadt.

Warſchau, 18. Juli. Ein furchtbarer Orkan wüthete
in der über 2500 Einwohner zählenden Ortſchaft Nikolajewskoje
im Gouvernement Penſa. Von 205 Wohnhäuſern wurden 12
in Trümmer gelegt. Es ſind bis jetzt 16 Leichen aufgefunden;
33 Perſonen erlitten theils ſchwere, theils leichte Verletzungen.
Der Materialſchaden iſt dedeutend.

Provinz Sachſen und Umgebung.
0. Eieleben, 17. Juli. (Verbrannt. Diebſtahl

Hilflos.) Die Wittwe Baniſch, Zellergaſſe 18, verwandte beim
Feueranzünden Petroleum, hierbei explodirte die Kanne und die Frau
trug ſchwere Brandwunden davon. Geſtern Nachmittag wurde
einem Herrn Leidenbuſch aus Ringleben aus dem Hauſe Breiter
Weg 37 ein Fahrrad im Werthe von 200 Mk. geſtohlen. Von dem
Thäter fehlt jede Spur. Geſtern Morgen gegen 6 Uhr wurde im
Stadtgraben eine Frau von einem Kinde entbunden. Die Frau wurde
im Krankenhauſe aufgenommen

0. Wansleben, 17. Juli. (Blitzſſchl a g.) Bei dem
geſtern Nachmittag über unſeren Ort gehenden Gewitter ſchlug
der Blitz in das Gehöft des Oekonomen Hermann Höſchel und
zündete.

W Naumburg a. S., 16. Juli. (20. Sängerfeſt des
Thüringer Sängerbundes.) Wie geſtern, ſo iſt auch heute
das Wetter nicht recht ſommerlich; die Straßen der Stadt ſind vom
früheſten Morgen an feſtlich belebt. Was etwa an dem Feſtſchmucke
der Häuſer und Straßen noch gefehlt, das iſt inzwiſchen vollendet,
ſodaß die Hunderte von Sängern und ſchauluſtigen Fremden,
die mit den Vormittagszügen hier eintreffen. von der
Fülle der Dekorationen ganz überraſcht ſind haben
doch ſelbſt kleine Seitengaſſen ein buntes Gewand
angelegt. Der um 8 Uhr früh eintreffende Sonderzug, der die
Wühlhauſer mit dem Bundesbanner in ſich ſchloß, wollte faſt gar
kein Ende nehmen,d denn er brachte die Vereire von Arnſladt,
Bollenſtädt, Dietendorf Eiſenach, Butiſtädt, Sulza, Kahla, Artern, Jlme

von Meuſel über

nau, Berka, Ohrdruf, Saalfeld, Hochheim, Vuhl, Schl. Vippach, Rudolſtadt
und weitere Erfurter Vereine. Nach 11 Uhr verſammelten ſich die Sänger-
ſchaaren in der ſchön geſchmückten Feſthalle, wo unter der Leitung des
Bundesliedermeiſters Rudolph-Erfurt die Hauptprobe (zuſammen mit
der Kapelle des Jnfanterieregiments Nr. 94, Weimar) abgehalten
wurde, an der u. a. die Komponiſten Profeſſor Müller Hartung und
Göpfardt theilnahmen. Der Bundesvorſitzende Prof. Dr. VoigtGotha
iſt durch Krankheit am Erſcheinen verhindert, hatte aber ein Begrüßungs-
telegramm geſandt. Nach Tiſche wurden das prächtige Bundesbanner
und die vielfarbigen reichgeſtickten koſtbaren Fahnen der Vereine, gegen
100 an der Zahl mit Muſik nach der Feſthalle gebracht, wo nach
3 Uhr der Hauptakt ſeinen Anfang nahm. Nach einer einleitenden

der Naumburger Vereine bewillkommnete der an der
pitze der Magiſtratsmitglieder erſchienene Bürgermeiſter Großmann

die Sänger im Namen der Stadt, und der vorige Feſtort Mühl-
hauſen übergab durch den Vereinsvorfſitzenden Langhammer an die
jetzige Feſtſtadt das Bundesbanner, das nun von den Frauen der
hieſigen Mitglieder mit einer ſchönen Schleife geziert wurde. Dom-
predier Superintendent Dr. Zſchimmer (früher in Schleuſingen)
würdigte ſodann in längerer Rede den Mänvergeſang, mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchließend. Dem Geſang der Kaiſer-
hymne folgten dann theils a eapella, theils von der Kapelle
des Jnfanterie Regiments Nr. 94 begleitet die auch
eigene Vorträge darbot eine Reihe von Bundeschören, vom
Bundesliedermeiſter Rudolph Erfurt dirigirt, und Einzelvorträge der
Bezirke Rudolſtadt, Weimar, Erfurt, Mühlhauſen, Eiſenach, Apolda,
Gotha, die die betr. Liedermeiſter leiteten. Alle Vorträge bekundeten
eine ſorgſame und fleißige Einübung und befriedigten die Hunderte
und aber Hunderte von Zuhörern ſo, daß ſie lauten Beifall ſpendeten.
Für den Abend iſt ein großes Jnſtrumental-Konzert der erwähntenRegimentskapelle in Ausſich genommen.

W. Weißenfels 17. Juli. (Schulrath Seeliger,)welcher über 10 Jahre das hieſige Seminar und die Präparanden-
anſtalt leitete, wird am 1. Oktober Weißenfels verlaſſen und die
Direktion des königl. Seminars in Halberſtadt übernehmen.

8 Freyburg a. U., 17. Juli. (Selbſtmord.) Ein aus
Freyburg gebürtiges, in Naumburg in Stellung befindliches Dienſt
mädchen entfernte ſich geſtern Morgen unter dem Vorgeben, in die
Kirche gehen zu wollen. Am Nachmittag fand jedoch ein Fſſcher
ihre Kleidungsſtücke in der Nähe von Kleinjena am Ufer der Unſtrut.
Es liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß die Unglückliche in
einem ÄAnfall geiſtiger Umnachtung den Tod in den Wellen geſucht

und d hat.Nordhauſen, 17. Juli. (Die Kornhausgenoſſen-
ſchaft Nordhauſeny) hielt geſtern M achmiitag ihre erſte
ordentliche Generalverſammlun g unter der Leitung des
Vorſitzenden ihres Aufſichtsrathes, Hrn. Oekonomieraths Kamillo
Kleemann aus Mauderode, ab. Mitgetheilt wurde, daß das Nord-
häuſer Kornhaus, an dem rüſtig gebaut wird, am 1. Oktober d. Js.
eröffnet werden ſoll. Die Genoſſenſchaft zählt zur Zeit 56 Mitglieder
mit 2750 Antheilen und einer Haftſumme (à 50 Mk.) von 137 000 Mk.
Es fehlen demnach nur noch einige wenige Mitglieder zur
Garantie der Bauſumme von 140 000 Mk. Nach erfolgter Prüfung
des richtig befundenen Rechnungsabſchluſſes wurde dem Rechnungs-
führer Entlaſtung ertheilt. Die Mitglieder des Aufſichtsrathes (die
Herren Oekonomierath Kleemann in Mauderode, Rittergutsbeſitzer
Schlickmann in Auleben und Schulze Pabſt in Wülfingerode)
wurden einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des aus
dem Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn Kommerzienrathes Schreiber
in Nordhauſen wurde Herr Amtsvorſteher Karl Pein in
Puſtleben und als Geſchäftsführer des Kornhauſes Herr
Karl Münnemann in Nordhauſen einſtimmig gewählt. Beſchloſſen
wurde die Errichtung eines mit dem Kornhauſe verbundenen
Speichers für Futter und Düngemittel. Nach Abänderung einiger
Paragraphen des KornhausGenoſſenſchaftsStatuts wurde der Vor
ſtand mit der Abfaſſung einer von der nächſten Generalverſammlun
zu beſtätigenden Geſchäftsordnung beauftragt und ſodann die General
verſammlung geſchloſſen.

uli. (Bismarckdenkmal.)t Zuchau (Kreis Calbe), 16.
Unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung der Einwohnerſchaft
der hieſigen Gemeinde und der umliegenden Ortſchaften, vieler“
Krieger und Landwehrvereine, der Geiſtlichkeit und des Landraths
fand heute hierſelbſt die Einweihung eines Bismarckdenkmals ſtatt.
Die Feier, die ſich für unſere ländliche Gemeinde zu einem
denkwürdigen, herrlichen Feſte entwickelt hatte, verlief, wenn
auch etwas durch Regen geſtört, dennoch in erhebendſter
Weiſe. Das Denkmal beſteht aus einem Stein von 1 m Höhe, der
in alter Zeit als Gerichtsſtein gedient hat und der „Bauerſtein“ ge
nannt wurde. Jn dieſen Stein iſt das Bruſtbild des verewigten
Kanzlers in Medaillonform eingelaſſen, unter dem die Worte ſtehen
„Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts auf dieſer Welt.“
Der Denkſtein befindet ſich auf einem Unterbau von Findlingen und
iſt mit einem ſchönen eiſernen Gitter umgeben, das von vier Linden
umgeben wird.

H. Cötheu, 18. Zuli. (Eine hoffnungsvolle Jugend)
ſcheint hier heranzuwachſen es vergeht ſelten ein Tag, an dem nicht
über neue arge Streiche zu klagen wäre. Vor einigen Tagen brachte
ein 12jähriger Bengel ſeinem gleichaltr gen Kameraden nach vorauf

egangenem Wortwechſel einen Meſſerſtich in den Rücken
ei, daß der Verletzte jetzt ſchwer krank darniederliegt. Geſtern

Nachmittag ſpielten eine Anzahl Knaben am Ufer der Ziethe.
Hierbei wurde ein kleiner Knabe ſo heftig ins Waſſer
geworfen, daß er ſich beim Aufſchlagen auf den Uferrand
einen Bruch beider Handgelenke zuzog. Ein etwa
13 jähriges Mädchen, welches bei einem hieſigen ſtädtiſchen Beamten
die Aufwartung verſieht, erleichterte die Kaſſe desſelben zu wieder
holten Malen um erhebliche Beträge. Als der Betreffende
nun ſeinen halbmona'lichen Abſchluß machen wollte, ſtellte ſich ein

ehlbetrag von rund 300 Mk. heraus, welchen die leichtſinnige Diedin in
eineinſchaft mit jungen Burſchen vergeudet hatte. Von einer Anzeige iſt

mit Rückſicht auf die rechtſchaffenen Eltern abgeſehen, doch müſſen
letztere Erſatz leiſten. Ein 15jähriger Schloſſerlehrling ſt a hl ſeiner
Großmutter das Sparkaſſenbuch mit ihren ſauer erſparten
Notögroſchen. Als die alte Frau geſtern den Perluſt des Buches
ewahr wurde, hatte der liebenswürdige Enkel bereits den größten

Theil der etwa 500 Mk. betragenden Spareinlage abgehoben.

H. Gramsdorf b. Cöthen, 17. Juli. (Grundſteinlegung.)
Eeſtern Nachmittag wurde der Grundſtein, zu unſerer
neuen Kirche in feierlicher Weiſe gelegt. Der Chboral „Ein feſte
Burg“ leitete die Feier ein, worauf Herr Pfarrer Krieg die Feſtpredigt
hielt. Darauf fand die Weihe des Grundſteines in üblicher Weiſe
ſtatt. Dann wurde die auf die Gründung bezügliche Urkunde ver
ieſen, in eine Blechbüchſe verſchloſſen und in den Grundſtein ein
gemauert.

H Zabitz b. Cöthen, 17. Juli. (Tödtlich verletzt) wurde
am Sonnabend Nachmittag ein hierſelbſt in Dienſten ſtehender Knecht.
Derſelbe wurde von einem Pferde ſo heftig gegen den Unterleib ge
chlagen, daß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach und auf dem
ransport nach dem Cöthener Krankenhauſe verſtarb.

Sonneberg, 16. Juli. (Feuer.) Geſtern Abend kurz nach
Geſchäftsſchluß entſiand in dem einen Flügel der ausgedelnten
Puppenfabrik von Löffler u. Dill Feuer, das durch ſofortiges Ein
greifen der Feuerwehr auf den Dachſtuhl beſchränkt blieb, doch dürfte
der Schaden immerhin ein recht beträchtlicher ſein, da große Waſſer-
maſſen nöthig waren, das de zu dämpfen, das an den leicht ent
ündlichen Stoffen, die zur Puppenfabrikation gebraucht werden, reicheKahtung fand. Ein großer Theil der fertigen Waaren konnte ge

borgen werden.

Sport und Jagd.
Vom 16. Bundestage des Tentſchen Radfahrerbundes

in München wird gemeldet: Das Rennen auf der Nymphenburger
Bahn nahm ſeinen Anfang. 1. Meiſterſchaft von Deutſchland auf
dem Niederrade über 25 Kilometer. 1. Paul Albert (Viebrich);
2. Stamm (Kaſſel); 3. Franz d Graeben (Brandenburg) geſtürzt.

2. MehrſigerVorgabefahren. Meter. 1. Gebhard S und
Mayer (Augsburg); 2. Baitlock und Liebrecht (Breslau): 3. Mengler
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annover) und Stamm (Kaſſel). 3. Kaiſerpreis Fahren.53 h. Dem Sieger Ehren-Wanderpreis des Kaiſers ſowie
goldene Medaille und ein von den Damen des Gaues Altbayern
geſtifteter Ehrenpreis. 1. Paul Albert, vor Schneeweiß und Mayer.
Paul Blankenburg ſtürzte. Abends fand im Löwenbräukeller ein
roßes Feſt mit Konzert und Ball ſtatt, dem Prinz LudwigFerdinand von Bayern beiwohnte. Heute Vormittag war Preiskorſo,

an dem ſich über 10000 Radfahrer mit 400 Standarten betheiligten
Gegen das Ergebniß wurde Proteſt erhoben. Die Rennen am Nachmittage
waren überaus ſtark beſucht. Das Ergebniß war folgendes
1. NiederradHauptfahren. 1000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Paul
Albert (Biebrich) 1., Schneeweiß 2., Stegmann 3. Meiſterſchafts
fahren von Deutſchland auf dem Niederrade über 1000 Meter. Ver
iheidiger: Paul Albert 1., Schneeweiß 2., Stamm 3. 3. Nieder
radfahren über 2000 Meter. Ehrenpreiſe. Jäger 1., Mayer 2.,
Reindl 3. 4. Mehrſitzer-Hauptfahren. 3000 Meter. Ehrenpreiſe.
GebhardMayer 1., Bartlock-Liebrecht 2., VieſchungSchneeweiß 3.
5. Niederrad Vorgabefahren. 2000 Meter. Chrenpreiſe. Paul
Albert 1., Schnceweiß 2., Mayer 3.

Heer und Marine.
Der große Kreuzer „Hanſa“, deſſen Kommando derFregegten Acht Vott o 14. übernommen hat, wird jetzt auf der

kaiſerlichen Werft zu Kiel durch Anbrinagung vermehrter Ventilations
eintichtungen und durch Herſtellung des weil en Tropenanſtrichs für
Auslandkreuzer für ſeine im Auguſt zu beginnende Ausreiſe zum
Kreuzergeſchwader nach Oſtaſien vorbereitet. Nach Beendigung der
IJnſpizirung der beiden Küſtenpanzerſchiffe „Odin“ und „Aegir
am 11., 12. und 13. durch den KontreAdmiral Freiherrn von Boden-
hauſen im Beiſein des Generalinſpekteurs der Marine, Admiral
Köſter, hat Korvetten- Kapitän Bachem am 14. das Kommando des
„Aegir“ übernommen.

Während der Herbſtmanöver der Flotte wird ein
zweites Geſchwader zu Uebungszwecken gebildet, das ſich hauptſächlich aus
der für 2 Monate aktivirten Reſervediviſion der Küſtenpanzerſchiffe der
Nordſee („Siegftied“, „Beowulf“, „Hildebrand“ und „Frithjof“) und
den Stammſchiffen der Oſtſee „Odin“ und „Aegir“ zuſammenſetzt.
Zum Chef des 2. Geſchwaders und zugleich der 3. Diviſion iſt der
Kontreadmiral Hofmann, zum Chef der 4. Diviſion der Kontre
admiral Freiherr von Bodenhauſen ernannt worden. Als Chef des
Stabes der geſammten Uebungsflotte wird der Kapitän zur See
Breuſing, als Chef des Stabes des 2. Geſchwaders der Korvetten-
Kapitän Grapow fungiren.

Der Jnformationskurſus für Stabsoffiziere
der Kavallerie bei dem Militär-Reitinſtitut zu Hannover wurde Ende
voriger Woche mit einer Schleppjagd geſchloſſen. Der Jagd wohnten
außer den Stabsoffizieren zahlreiche Offiziere vom Reitinſtitut bei.
Das Gelände der Jagd lag zwiſchen Oſterwald-Scharrel und
Biſſendorf-Meitze und führte über eine Strecke von 15 Kilo-
metern, durch zum Theil unebenes, mooriges und häufig
ſchwieriges Gelände, wodurch leider einige Unfälle hervor
gerufen wurden. Oberleutnant Freiherr von Bellersheim vom
Dragoner- Regiment Nr. 24 in Darmſtadt ſtürzte mit dem Pferde
und zog ſich eine ſchwere Verletzung am Unterleibe zu, ſodaß ſeine
Ueberführung in das Krankenhaus erfolgen mußte. Ein anderer
Unfall betraf den Major Bartſch von Sigsfeld vom Stabe des
Huſaren- Regiments Nr. 17, deſſen Pferd in einer harten Furche ins
Stolpern gerieih und zu Fall kam, wodurch der Reiter zur Erde ge
ſchleudert wurde und einen Bruch des Schlüſſelbeines erlitt. Nach
Beendigung der Jagd fand das übliche „Schlußmahl“ ſtatt, an dem

I r des MilitärReitinſtituts Oberſt v. Mitzlaff und 51 Offiziere
etheiligten.

Aus Nah und Fern.
Stapellauf. Der Kontre-Admiral VBüchſel, der Kapitän zur

See v. Eickſtedt, der Korvetten Kapitän Gühler und der Marine
ſchiffbaumeiſter Eichhorn vom Reichs-Marine-Amt haben ſich nach
Bremen begeben, um dem heute ſtattfindenden Stapellauf des kleinen
Kreuzers B beizuwohnen. Der Taufakt wird durch den präſidirenden
Bürgermeiſter von Bremen, Dr. Pauli, vollzogen.

Eiſenbahnnnufall. Geſtern früh 5 Uhr konnte der von Frank-
furt a. M. kommende Güterzug 3987 bei der Einfahrt in den Bahn
bof Homburg v. d. H. nicht mehr zum Stehen gebracht werden. Er
überfuhr die Drehſcheibe. und bohrte ſich in die die Luiſenſtraße vom
Bahnkörper trennende Mauer. Der Lokomotivführer und der Heizer
retteten ſich kurz vor der Drehſcheibe durch Abſpingen, auch von dem
übrigen Fahrperſonal iſt Niemand verletzt. Der Materialſchaden iſt
nicht ſehr bedeutend, der Verkehr wurde nicht unterbrochen.

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt in einem Walde der Ge
meinde Leifringhauſen bei Lüdenſcheid begangen worden man fand
dort die Leiche einer etwa 30jährigen Frau, nur noch mit Strümpfen
und Stiefeln bekleidet. Die Hände waren auf dem Rücken mit einem
Tuche zuſammengebunden. Das Geſicht der Leiche war bis zur Unkennt
lichkeit entſtellt, wahrſcheinlich hat der Mörder es verſtümmelt, um die
Nachforſchungen zu erſchweren. Aus demſelben Grunde hat er ver
muthlich auch die Kleider der Ermordeten bei Seite geſchafft. Er
befindet ſich offenbar noch in der Nähe. Darauf läßt
Folgendes ſchließen. Bis zum Eintreffen der Staatsanwaltſchaft aus
Hagen in Weſtfalen hatte man einen Wachtpoſten bei der
Leiche aufgeſtellt. Dieſem war es bei Anbruch der Dunkelheit un
heimlich geworden, er hatte ſich zeitweilig entfernt. Als er ſpäter
zurückkehrte, war die Leiche verſchwunden, ſo daß die Behörde an
fänglich einen Leichenraub vermuthete und die nächſtgelegenen Bahn-
höfe benachrichtigte. Einige Stunden ſpäter wurde die Leiche
aber wieder ziemlich an derſelben Stelle, vorgefunden.

Der Präſident des evangeliſchen Ober Kirchenxaths
D. Barkhauſen iſt mit dem Poſener Konſiſtorial Präſidenten und dem
General Superintendenten zur Beſichtigung evangeliſcher Kirchenge-
De Jen, namentlich auf Anſiedelungsgütern, in die Provinz Poſen
gereiſt.

„Unrnhen in Wien. Vor dem Lokale des Sokoliſtenvereins
„Fügner“, der ſein zehnjähriges Beſtehen feierte, fanden Kund-
gebungen ſtatt, die bis früh 3 Uhr daueiten. Die Sicherheitswache trieb

die Demonſtranten wiederholt auseinander und nahm 44 Verhaftungen
vor. Ferner hatten ſich in einem, Gaſthauſe etwa 300 Studenten zu
einer Kneiperei verſammelt. Als ſie nach einiger Zeit „Die Wacht
am Rhbein“ anſtimmten, wurden ſie von einem Polizeikommiſſar zur
Ruhe aufgefordert; die Studenten verließen darauf das Lokal und
demonſtrirten auf der Straße durch Rufe. Die Sicherheitswache

S die Anſammlung, ohne daß es zu Zuſammenſtößen kam
erhaftungen wurden nicht vorgenommen.

Gerichtszeitung.
-z2. Halle, 17. Juli. (Ferien-Strafkammer.) Ein

profeſſioneller Einſteiger. Wiederholt machten wir auf einen
Spitzbuben aufmerkſam, der durch offen ſtehende Fenſter in Parterre
und Keller- Wohnungen einzuſteigen pflegte und aus denſelben
namentlich Uhren und Goldſachen ſtahl, und berichteten auch, daß
es gelangen war, dieſen Voltigeur feſtzunehmen. Es war der
33 Jahre alte Keſſelſchmied Franz Jänicke, der ſich nun wegen
einer Reihe Einbruchsdiebſtähle zu verantworten hatte. Neben ihm
mußte ein hieſiger Goldſchmied auf der Anklagebank erſcheinen,
welcher der gewerbsmäßigen Hehlerei beſchuldigt wurde, weil J. an
gegeben, bei ihm wege Uhren und Goldſachen verkauft zu haben.
J., der wegen Diebſtahls mit zwei Tagen, ſonſt noch
wegen Körperverletzung und Beleidigung vorbeſtraft iſt, wurde
aus der Haft vorgeführt. Nach ſeinem eigenen Geſtänd
niſſe kamen acht ſchwere Diebſtähle mittels Einſteigens durch offene
Fenſter, in einem Falle durch Abreißen der Schloßkrampe, und ein
einfacher Diebſtahl, ſowie eine Uebertretung durch Beilegung eines
falſchen Namens einem zuſtändigen Beamten gegenüber in Betracht.
Die Diebſtähle waren vom Februar bis de Mai in der
Louiſenſtraße, auf dem Großen Berlin, in der Gommer
gaſſe (zwei Mal), Georgſtraße 14, Sophienſtraße 35,
Graſeweg 8 ausgeführt und dabei 3 goldene Damenuhren mit Keiten,

2 ſilberne Herrenuhren mit Kette, 5 goldene Ringe, 1 Taſchenmeſſer,3 W 3 Mk. und 2 Mk., 6 Granat-Broſchen,
1 goldene Panzerkette, 4 Granat Nadeln 1 Granat Armband,
1 Wegeruhr 16 Mk. baares Geld, 25 Flaſchen Bier und 1 Brübhfrß,

ſowie noch verſchiedene andere Goldſachen geſtohlen. Nach Ausführung
des in der Nacht zum 30. Mai vrrübten Diebſtabls beim Fiſcher-
meiſter Kupper in der Gommergaſſe wurde J. von der allein anweſenden
Frau K. verfolgt und ſeine Feſtnahme bewirkt. Auf der Wache nannte
er ſich Bahnarbeiter Schubert. Sein bisheriges Geſtändniß hielt er
heute noch aufrecht und gab an, mehrere Uhren und Goldſachen bei
dem mitangeklagten Goldſchmied verkauft zu haben. Letzterer beſtritt
dies und wandte ein, nur eine defekte ſilberne Herrenuhr für 3,50 Mk.
ekauft und dem Eigenthümer durch Vermittelung der Kriminal-Poli zurückerſtattet zu haben, nachdem ihm bekannt geworden, daß

die Uhr geſtohlen war. J. hatte beim Verkauf angegeben,
die Uhr als Schuld angenommen zu haben. Außer
der nicht ins Gewicht fallenden Bezichtigung ſeitens
des Angeklagten J. konnte in der Beweisaufnahme nichts
Belaſtendes gegen den Goldſchmied erbracht werden, ſodaß der
Staatsanwalt ſelbſt deſſen Freiſprechung beantragte. Der Gerichtshof
erkannte auch demgemäß und verurtheilte Jänicke zu 6 Jahren
Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, wegen der
Uebertretung zu 14 Tagen Haft, die als verbüßt angeſehen wurden.
Er trat ſeine Strafe ſofort an.

Noch ein Unverbeſſerlicher. Der aus der Haft vorgeführte
51jährige Arbeiter Karl Heine sen. aus Gräfenhainichen iſt bereits
19mal mit den Strafgeſetzen in Konflikt gerathen, und zwar meiſten
theils wegen Nichtachtung fremden Eigenthums. Heute wurden ihm
wieder drei Diebſtähle im Rück'alle zur Laſt gelegt und zwar an
2 eichenen Vohlen, 2 kiefernen Brettern und 5 birkenen Stollen,
welche als Brückenübergang zur Dammmühle bei Golpa dienten,
ferner an einem Handwagen und 3 Kaninchen. Vebenbei
will er das ausnahmsweiſe Glück gehabt haben, in einer
Schonung unter Laub verſteckt eine Rolle Dachpappe zu finden, die
er mit ſeinem Sohne Karl Heine jun. nach Hauſe ſchaffte. Hier-
durch hatte ſich Letzterer der Beihilfe zur Unterſchlagung ſchuldig ge
macht und dadurch, daß er eine der geſtohlenen Bohlen als Geſchenk
annahm, der Hehlerei. Die Jndizien hierfür waren aber nicht aus-
reichend und erfolgte Freiſprechung, wegen der Beihilfe zur Unter
ſchlagung erkannte das Gericht auf eine Woche Gefängniß, bei H. sen.
auf 22 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht
wegen dreier Diebſtähle im Rückfalle und einer Unterſchlagung.

Stiller Jagdpächter. Der aus der Haft vorgeführte Schacht-
arbeiter Gottlob Jahn aus Lauchſtädt ſtand ſchon lange im
Verdacht, ein gewerbsmäßiger Wilddieb zu ſein, wobei er namentlich
die Umgegend von Schotterey und Lauchſtädt unſicher machte. Es
ſchwebten auch wiederholt Unterſuchungen gegen ihn, die aber zu
keinem Reſultat führten. Dur h die Frau Siewert, ſeine Hauswirthin
vom April 1896 bis Juli 1897, kam nach ſeinem Auszuge ſo manches
zur Sprache, aus dem ſchließlich doch eine Anklage hervorging. Dieſe
fand auch in der Verhandlung ſo ausgiebige Unterſtützung, daß das
Gericht zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr, 5 Jahren Ehrverluſt
und Polizeiaufſicht gelangte.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.
R Mittwoch, 19. Jnli: Wolkig, mäſig warm, ſtrichweife

egen.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Gg. ung

Saale

Halle 17. Juli 2,98 18. Juli 2,08)Trotha 254 2,50 0,04*Alsleben 16. Juli 2,64 17. Juli 2,55 0,09*Calbe, Obp. 7 1,88 7 1,82 0,06do. Untp. 1,86 1,74 0,12
Unſtrut.

Straußfurt 16. Juli 1,55 17. Juli 1,55)
Havel.

*Brandenburg 16. Juli 17. Juli
Obervegel 2,22 2,16 0,06Unterpegel 1,84 1,86 (0,02*Rathenow

Oberpegel 1,78 1,76 0,02Unterpegel 1,42 re 1,40 0,02*Havelberg 2,88 2,78 0,10
Moldan.

Budweis 15. Juli 0,10 16. Juli 0,04 0, s
Prag a 0,14 0,30 0,16Elbe
Pardubitz 15. Juli 0,33 16. Juli 0,48 0,15Brandeis clòVelnit 0,00 0,22 09,22Leitmeritz 9,11 0,20 0,09Außig 0,51 lDresden 16. Fuli 078 17. Suli 9,62) 0,16
Torgau 7 1,44 1,42 0,02Wittenberg 2,16 2,10 0,06Roßlau 1,85 1,72 0,13*Barby p 2.56 7 2,40 0,16Magdeburg r 2,24 8 2,10 0,14*Tangermünde 3,24 3,01 0,23*Wittenberge 3,13 en 2,91 0,22Dömitz 2,58 2,57 0,11*Lauenburg 2,60 2 2,62 00,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

e Börſen- und Handelstheil.
Marktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru,
Notirungs-Stelle.

17. Juli 1899.
a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen HaferUckermark 156 149 150 137-141Mittelmark, Prigntz 160--165 140-148 140 135 155
Neumartk 150 156 142--148 130 140 128 147
Lauſitz 164-—165 152 155 147--150 137 150
Magdeburg 146 158 147--152 150 170 144 155
Altmart 150 158 143 150 140 150Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--164 145--161 150 163 145 163

do. weſtl. d. Mulde 145-161 144158 150--175 145 160
Erfurt ß 145-- 157 148 156 159 155 140 145
Stettin (Bezirk) 157-- 159 145 147 127--130 130 140
Stolp (Platz) 165 140 S 130Anklam (Platz) 154 141 130 132Greifswald (Platz) 158 140 2 126Danzig 162 142 124--126 131 132Thorn 156--160 134 141 122 126 127--132
Lyk 162-1674 137-142x 127-1321 132-1372
Allenſtein 152--155 136--140 127 154 160
Jnſterburg 7 145 2 144Breslau 142--159 135--145 121--140 125 132
Striegau 152--160 140--146 121 135 126 133
Löwenberg 157 162 142--147 e 124 126Namslau 140--145 116 136 125 130Trebnitz 145--155 125--143 115--130 115 122
Poſen 151--159 136 141 113--126 125 130

Bromberg 158--160 137--141 120 124 125--130
Liſſa S 135 141 124-128Wongrowitz 158 162 138 140 124 130 130--13
Bojanowo S 140 130 130Kiel 157 160 151-152 149-1521 143 150
Neumünſter 145--158 145--162 135--145 140 145
Fulda 157 160 157-- 160 160--170 153 155
Kaſſel 157 155 n 152b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 159 150 o 146Stettin 159 147 132Königsberg i. Pr. S SBreslau 160 145 140 132Poſen 159 141 126 131Neuß 169 159 2 146Mannheim 174 160 2 148Hamburg 162 152 149e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 17. Juli am 15. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 794 Cts. A. 177,00 176, 85

Chicago Juli 718/, Cts. 173,00 173,15
Lierpool Sept. 5 ſh. 11d. 177,00 176,80
Odeſſa llokfo 94 Kop. I173,25 174,60

Riga 90 164,40 164,40Jn Paris Juli (Feiertag)Von Amſterdam nach Köln Nov. do. eNewyork nach Berlin Rogg. loko 631 Cts. 159,35 159,35
Odeſſa m S Kop. 156,00 156,00iga n 153,75 153,75Amſterdam nach Köln Okt. (Feiertag) 152,85
Newyork nach Berlin Mais Juli 394 Cts. 100,70 100,90

Magdeburg, 17. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 143 146 A. ab Station. Roggen 149--154
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140 144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 A. theurer. Erbſen nicht ge
handelt. Mai s, bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung ebenſo
ab hier angeboten.

Magdeburg, 17. Juli. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt 7,30 AC,
ſchwefelſaures Ammoniak 205 AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 9 8,09Superphosphat 15--18 à 202 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,15 entfaſertes Texasmehl 6,00 Texas-
mehl 5,90 Erdnußkuchenmehl 53—56 5 7,25 Seſamkuchen
Mehl 48/52 5 à 6,30 Kokoskuchen deutſche 7,70 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-26 5,9 ReisFuttermehl 24--2790
4,80 Rapskuchen 38--42 4 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Hamburg, r Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Grundten im
Futtermittelhandel iſt als ſehr feſt zu bezeichnen. Einzelne Artikel
wie z. B. Baumwollſaatmehl und Erdnußmehl ſind wieder theurer
geworden. Die Beſtände ſind in allen Futtermitteln viel kleiner als
in anderen Jahren um dieſe Zeit dies iſt auch der Hauptgrund der
allgemein erwarteten Preisſteigerung für Herbſt und Winter.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,25 bis 4,50 C.
ab Hamburg, 4,40 bis 4,65 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,80 bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,25--2,50
ab Hamburg, 2,39--2,50 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,80-—5,10 ab Hamburg, Getrocknete VBiertreber
24-30 Fett und Protern 4,60 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,45 c. bis 6,70 C. ab Ham
burg, 53--58 6,85 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 5,40 c. bis 5,50
58 62 5,60 bis 5,90 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,50 A. bis 7,25 ab e Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,60 c bis 5,70 c. ab Hamburg, Raps
kuchen 5,00 bis 8,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,00 bis 5,10 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,70 bis
4,80 in Hamburg, Roggenkleie 5,00 c. bis 5,10 A. ab Hamburg,
Malzkeime helle, 4,00 c. bis 4,20 c. ab Hamburg, Gerſtekleie 5,00
bis 5,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

New-York, 17. Juli. (Telegramm.) Rother Winter-
Weizen loco 77/, per Juli 764, pr. Sept. pr. Dezember
782/, Mais pr. Juli 38 per Sept. 38x, pr. Dez. Mehl 2,75,
Getreidefracht 2.

Chicago, 17. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 70/,
per Sept. 71 Mais ver Juli 33.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtadt. Viehhofe zu Halle am 17. Juli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Berkauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. d. g. d. 3. d. kauft verkauſt

daven: 7 Ochſen, e e a S 71 Färſen, 2 2 118 Kübe, 31 7 29 2 27 3 18 c8 Gullen, 32 2 30 2 28 823 Kälder, 46 2 41 36 2 23 e6 Hammel, Schaſe, 2
davon Lämmer, 2 a 2111 Schweine, davon 2 7 2 S 85 26111 Landſchweine, e 50 49 47 85 26Ungariſche. S 7 S 2 7 SGeſchäſtsgang: mittelmäßlg.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Juli 1899.

Auftrieb: 532 Rinder, und zwar: 208 Ochſen, 23 Kalben, 194 Kühe, 107
Bullen 313 Kälber; 717 Stück Schafvieh 1714 Schweine, und zwar 1714 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3276 Thiere
Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Thier
gattung L ezeichnung

Lebend

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährt jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſterte Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 539) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

gering genährte
Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber

2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren2) fleiſchige

3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

n
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Schweine:
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Verkauf: Veſchäftegang446 RNinder, und zwar

169 Ochſen, 23 Kalben, 169 Kühe, 85 Bulle langſam
313 Kälber

531 Schafe n1568 Schweine
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 17. Juli. Weizen loco ſtill, holſtein. loco
159 i63 Mk., Roggen ſtill, mecklenburg. loco neuer
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 113, Mais 99, Gerſte ſtetig.

Wien, 17. Juli. Weizen ner Herbſt 8,68 Gd., 8,69 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen ver Herbſt 7,07 Gd.,
7,08 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juniguli
5,04 Go., 5,06 Br., Hafer ver Herbſt 5,33 Gd. 5,85 Br.

Peſt, 17. Juli. Weizen loco flau, pr. Oktober 8,60 Gd.,
8,61 Be Roggen pr. Oktober 6,80 Gd., 6,82 Br. Hafer ver
Okt. 5, Gd., 5.54 Br. Mais pr. Auguſt 4,74 Gd., 4,76 Br.
Mai 1900 4.80 G., 4,82 Br.

Paris, 17. Juli. Der Produktenmarkt bleibt bis Dienstag
geſchloſſen.

Autwerpen, 17. Juli. Weizen träge. Roggen feſt.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 17. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine un
flau, per Oftbr. 137, ver März 137.

London, 17. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
New-York, 14. Juli. (Telegramm.) Rother Winter-

Weizen loco 79 ver Juli 78, pr. Sept. 78 pr. Dezember
80, Mais pr. Juli 39 per Sept. 39, pr. Dez. Mehl 2,75,
Getreidefracht 21

Chicago, 14. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 73!/,,
per Sept. Mais per Juli 34/,.

Zucker.
Hamburg, 17. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,521, pr. Aug. 10,57, pr. Okt. 9,65, pr. Dzbr. 9,52x,
pr. März 9,75, pr. Mai 9.85. Ruhig.

London, 17. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 124 träge,
Rüben Rohzucker 10 sh. 54 d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 17. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Hamburg, 17. Juli. Petroleum feſt. Standard white
loco H. Krerpen, 17. Juli. ((Schiggdericht) Raffini. Tyortes

ntwerpen, Juli. ußbericht. affini yprweiß loco 18, bez. u. Br., Juli 18 Br., per Auguſt 188, Br.,
per September 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Juli. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 58,00 Mk. nach An
abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
andelskammer notirt.

Berlin, 17. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.
Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslan, 17. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 bez.

Stettin, 17. Juli. Spiritus loco ohne Faßt mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,20 nom. ß

Hamburg, 17. Juli. Spiritus ruhig. Juli 19 G.,
JuliAug. 19 G., Aug.Sept. 19 G., Sep.-Okt. 19 G.2 Sarie 13. u (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,

li 43,50 G., Auguſt 43,50 G., September-Dezbr. 38,25 G.,
an. April 37,56.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 17. Juli. Rüböl (unverzollt) loco feſt, 48,00.

e Köln, 17. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 50,10.
Paris, 15. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.75,

Auguſt 51.25, Sept.Dzde. 52.00, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhanſen, 15. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00-19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

12,50 Mt., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 15. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk. Wenmimdo. raff. in Tierces Marke Armonr's Special 292, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 l Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.
div. Marken 28 --28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 2 du t

Fiſche. 7Hamburg, 15. Juli. Steinbutt 80 Pfg., kleine 00 Pfg.,
Seezungen 160 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg., Z Am
kleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 90 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 55 Pfa., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große
15 Pfg., mittel 9 Pfg., kleine 5 Pfg. Lachs, rothfl. 160 Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 110 33 Flußhechte 75 Pfg.
Seehechte 16 Pfg. Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 6 Pſg., Blaufiſch
10 Pfa., Schnerel Pſg.

Stroh. Heu.
Nordhanuſen, 15. Juli. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu

5,00-—6,00 Mk., für 109 Kilograwm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. Juli Baummolle. Nuhig. Upland middling

loco 31,50 Pfg.
Liverpool, 17. Juli. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Expor 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Juli Auguſt 3 Käuferpreis, Per Dez. an. Verk.Preis,
Aug. Sept. 3 Käuferpreis, Jan. Febr. 3 Verk.Preis,
Sept.Okt. 3 Käuferpreis,/ Febr. März 3 Käuferpreis,Okt.-Nov. 3 Käuferpreis, Märy Auril 315/01 Verk.-Preis,

e Nov.Dez. 3 Käuferpreis,“ April-Mai 316 Käuſerpreis

e u n

Metalle.
Amſterdain, 17. Juli. Bancazinn 79,75.
London, 17. Juli. Silber 27* 2ſtrl., ChiliKupfer 76/16 Ur

Lſirl,, ver 3 Monate 77 Lſtrl. Blei ſpan. 14', Lſtrl., engl.
rich Lirl, Zinn Il Lſtrl Zink 26 Liti.

Glasgow, 17. Juli. Frhlaßbericht,) Roheiſen. Mixed
Nordhaufen, 15. Juli. Kartoffeln 7,50 8,00 Mk. p. 100 x numbers warrants 70 s 10

n e e e n eSeptbr. 28,00 G., Dezbr. 28,50 G., März 29,25, Mai t a 15. Juli. Fartoffelſtärke, prima Waare prompt Düngemittel. e 700 Die
Hamburg, 17. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 19 --20 Mk., h 191/--20 Mk., Kartoffelmebl, Hamburg, 15. Juli. (Chili ſalpeter.) Loco 7,00 Mk.

average Santos, Septbr. 28,00 G., Dezbr. 28,50 G., März 29,00 G Zrima Waare prompt I Mk Liefer. Juli- Auguſt 10 bis Mi j EiMat o e x r S. 20 Mk. Superior Stärke 20—-20 Mk., SuperiorMehl 201/, Rio de Janeiro, 15. Juli. Wechſel aut London 8 ſteht d
Havre, 17. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork bis 21 Mk. per 100 Kilogramm. Buenos Ayres, 15. Juli. Goldagio 114.50. bevor,

5 unverändert. Rio 15 000 Sack, Santos 29 000 Sack. Recettes Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. n des Geür zwei Tage. Nordhauſen, 15. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der e egenHavre, 17. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40—1,60 Mk., ge Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Hale, Spre Luang
Santos Juli 33,25, Septbr. 33,50, ez. 34,25, Tendenz: behauptet. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Age die Redakeion detrefferden aus d

Amſterdam, 17. Juli. Java-Kaffee good ordinary 267,. Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion de wiederh
Petrolenm. 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,00 Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich die ſi

zie Vregigy 7 Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard 2 zu Schock, 1,00-1,07 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock S. Brafkel, Halle a. S. en

white loco 3 r. k. S Zu
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